Beeitao, den 5. März 1937 


Nr. 64 Jahrgang 15 


Volkswi 


für Oberſchleſien 


lle 


Scheit eitung und Geſchäftsſtelen: 


Lodz, Pelrilauer Straße 109 


Telephon 136:50 — Poſiicheg⸗Konto 600:844 


Auttomwig, Viebtecytowa 35; Bielitz, Nepublilanfta 4 Tel. 1204 
EEE 


Dr. Drobner verhaftet. 


Wer find die Verhafteten in Warſchau? 


In Verbindung mit der Schließung des „Dzien nit 
Vopularny“ hat die Krakauer Polizeibꝛhörde in der 
Wohnung des Stadtverordneten Dr. Drobner eine Haus⸗ 


ſuchung durchgeführt. Dr. Drobner war bekanntlich Her⸗ 


ausgeber und Redakteur des „Krakauer Dziennik Popu⸗ 


larny“, eines Mutationsblattes des Warſchauer „Dzien⸗ 


nik Popularnn“. Bei der Hausſuchung ſoll belaſtendes 
Material gefunden worden fein. Dr. Drobner und feine 
Frau murden in Haft genommen. 

Wie die heutige Abendpreſſe mitteilt, wurden in 
Verbindung mit der Schließung des „Dziennik Popu⸗ 
larny“ folgende Perſonen verhaftet: Piotr Wojfciechowſki, 
Landwirt und Pächter der Apotheke an der Marszalkow⸗ 
fkaſtraße 21 in Warſchau, Szymon Natanſon, der das nun 
geſchloſſene Blatt teilweiſe finanzierte, der wohlhabende 
und bekannte Arzt Jerzy Muszkatenblit, der Leiter der 
Druckerei des „Robolnik“ Juljan Maliniak, der jedoch im 
Laufe des geſtrigen Tages aus der Haft entlaſſen wurde, 
ſowie die Mitarbeiter des „Dziennik Popularny“ Wir- 
dyſlaw Pietrzykowſki, Alekſander Kubicki, Lucjan Szen⸗ 
wald, Kazimierz Rozbicki, Henryk Pollak, Alekſander 
Minorſti, Broniſlaw Dobrowolſki und andere. Ferner 
wurden im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit die 
Erzieherin Hudes Birenbaum und Zygmunt Slawa fait 
genommen. 5 

Der „Dziennik Popularny“ erſchien geſtern zum ich- 
tenmal mit der amtlichen Ankündigung der Schließung 


des Blattes. 


Die verhafteten Mitarbeiter des „Dziennik Popu⸗ 


larny“ werden ſich auf Grund des Art. 96 des Straf⸗ 


g 


antworten haben. Die erwähnten Artikel ſprechen von 
Vorbereitung eines Verbrechens und dem Verſuch, die 
Staatsordnung im Wege der Gewalt zu ändern. Der 
Art. 96 ſieht eine Strafe bis 10 Jahre Gefängnis bor. 


Drudereinebeiterherband geſchloſſen. 


In Warſchau wurde der Verband der Druckerei⸗ 
arbeiter an der Dzielnaſtraße 83 wegen angeblicher kom⸗ 
muniſtiſcher Tätigkeit geſchloſſen. Die Schließung er⸗ 
falgte während einer Akademie aus Anlaß des Todes⸗ 
tages Puſchkins. 40 Perſonen wurden verhaftet. 


Die Bollszeilung vor Gerich!. 


Geſtern fanden drei Gerichtsverhandlungen gegen die 
„Lodzer Volkszeitung“ bzw. „Volkszeitung“ vor dem 
Lodzer Stad: gericht ſtatt. In der Prozeß ache wegen 
eines beanſtandetenAbſatzes der veröffentlichten Entſchlie⸗ 
ßung der Zwiſchenparteilichen Konferenz in Lodz wurde 
der verantwortliche Redakteur O. Heike zu zwei Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt, wobei jedoch Bewährungsfriſt 
zugebilligt wurde. In den beiden anderen Strafſachen, 
eine gegen die „Lodzer Volkszeitung“ und die zweite ge⸗ 
gen; die oberſchleſiſche Ausgabe „Volkszeitung“, 
Korreſpondenz „Phantaſie und Wirklichkeit“ betrafen, 
wurde der verantwortliche Redakteur, trotzdem ſeinerzeit 
die Auflage beſchlagnahmt wurde, freigeſprochen⸗ 


Der „Lodzianin“ beschlagnahmt. 
Die Lodzer Staroſteibehörde hat die geſtrige Auf⸗ 


geſetzes, in Verbindung mit Abſatz 2 der Art. 93, zu der⸗ Tage des „Lodzianin“ beſchlagnahmt. 


Is Todesopfer der Pulbererploſſon. 


Unter den im Radomer Krankenhaus befindlichen 
gen. * 2 2 2 7 
Schwerverletzten der Pulverexploſion in Pionki erlagen 
14 Arbeiter ihren Verletzungen. Zuſammen mit den be⸗ 
retis gemeldeten vier Opfern forderte das Unglück aiſo 


Todesopfer. 


Pulverfabrik 


Die Beſtattung der Opfer. 
Geſtern wurden die 18 Opfer des Unglücks in der 
in Pionki beſtattet. An der Beſtattung 


haben 8000 Perſonen, ſowie die Zivil⸗ und Militärbeher⸗ 


wand für das engliſche Rüſtungsprogramm 


den teilgenommen. Die Beſtattung hat einen tiefen Ein⸗ 
druck auf die geſamte Bevölkerung gemacht. 


Frau Parylew cz geſtorben. 


Geſtern in den Nachmittagsſtunden ſtarb im hieſigen 
Lazarus⸗Spital am Krebs Frau Wanda Parylewicz (die 
bekanntlich ſ. Zt. Mittelpunkt des „Falles Parylewiez“ 
war, mit dem ſich auch das Parlament in mehreren Aus⸗ 
ſprachen befaßte. Die Unterſuchung in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſollte, wie der Juſtizminiſter ankündigte, erſt in eini⸗ 
gen Monaten zum Abſchluß kommen). 


Der engli che Nüſtungsplan genehmigt 


London, 4. März. Die dritte Leſung über die 
Mäſtungsanleihe gab am Donnerstag dem Unterhaus er⸗ 
neuten Anlaß, zu den aktuellen politiſchen Fragen Stel⸗ 
lung zu nehmen. Als erſter ſprach Winſton Churchill, der 
als alter Rüſtungsapoſtel die Anleihe rückhaltlos billigte. 
Er ermahnte die Regierung, dieſes Programm ſtrikte ein⸗ 
zuhalten, wobei er die europäiſche Lage in düſteren Far⸗ 
den malte und die deutſchen Rüſtungen als den Hauptvor⸗ 
beelchnete. 


Als letzte Garantie für die Sicherheit Englands bezeich⸗ 


nete er gute Beziehungen zu den einzelnen Staaten und 
enge Zu ammenarbeit mit Frankreich. Der unabhängige 
Arbeitsparteiler Marton erklärte. daß der Rüſtungsplan 


den Lebensſtandard der Arbeiter herabdrücken werde. 
Maxton erklärte weiter, daß die Abeitermaſſen über oen 
Rüſtungsplan nicht erfreut find, daß fie ihn vielmehr be⸗ 
kämpfen. Der traditionelle Liberale Roberts erklärte, 
daß ſeine Partei die Rüſtungen unterſtütze, aber nicht nit 
dem Anleihegeſetz einverſtanden ſei und ſich dieſem aus 
verſchiedenen Gründen widerſetzen werde. 

Die Annahme des Rüſtungsplanes in der Faſſung 
der Regierung iſt geſichert. 


Flottenwetlrüſten am Pas l fit. 


Waſhington, 4. März. In der Senatsſitzung 
wies der Flottenchef auf die außerordentlich unſichere Lage 
in der Welt hin. Die amerikaniſche Flotte müſſe un 
Kampfbereitſchaft gehalten werden, ſolange die Weltlage 
nicht bereinigt ſei. 

„Ich brauche in dieſem Augenblick nur auf die poli⸗ 
tiſchen Verhällniſſe der Welt, beſonders Europas und des 
Fernen Oſtens hinzuweiſen“, erklärte der Admiral, „um 
die Notwendigkeit zu unterſtreichen, daß unſere Flotte für 
alle Eventualitäten vorbereitet ſein muß.“ 

Im japaniſchen Reichstag begann die Debatte über 
die Rüſtungsforderungen der neuen Regierung. Marine⸗ 
miniſter Yonai verteidigte die Rüſtungsforderungen für 
die Marine und die Luftwaffe. Die Verſtärlung der japa⸗ 
niſchen Landesverteidigung müſſe unbedingt durchgeführt 
werden. Eine Aenderung des Flottenbauprogramms 
komme nicht in Frage, da Japan mit den Seerüſtungen 
Englands und der Vereinigten Staaten Schritt halten 
müſſe. Japan ſei gegenwärtig ſtändig der Gefahr eines 
amerikaniſchen Angriffs ausgeſetzt. Japan ſei beſonders 
bedroht, falls die Vereinigten Staaten Luftgeſchwader 
zum Angriff über die Kurillen, Hawai und die Südſee an⸗ 
ſetzten. Wenn die Verſtärkung der japaniſchen Luftwaffen 
nach dem von der Regierung vorgeſchlagenen Plan durä- 
geführt würde, ſei die Regierung jedoch über?eugt, daß 
Japan 1940 gegen jeden amerikaniſchen Angriff zu Lande 
oder zur See geſichert ſein werde. 


die die 
endgültig zu kompromittieren. 
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Deutſchlands Kolonialpolitil 


Die Erwerbung der verſtreuten Fetzen Afrika und 
verlorenen Inſeln Südſee, die das Kolonial⸗„Reich“ des 


Hohenzollernſchen Kaiſertums ausmachten, wäre ohne 
Bismarck nie vor ſich gegangen. 
Bismarck war Realiſt genug, um zu wiſſen, daß 


Deutſchland von Kolonien politiſch 
könnte. 1861 erklärte er: 

„Solange ich Reichskanzler bin, treiben wir keine 
Kolonialpolitik. Wir dürfen keine verwundbaren Punkte 
in fernen Weltteilen haben, die den Franzoſen als Beute 
zufallen, ſobald es losgeht“. 

Deulſchland ſitzt in der Mitte des Erdteils, mit der 
längſten Landgrenze, durch die Natur dem Einfall preis⸗ 
gegeben. Gibt es Krieg in Europa, ſo nützen ihm die 
größten Erfolge in Ueberſee nicht das mindeſte. Was es 
draußen beſitzt, iſt dann Pfand für feine europäiſchen 
Gegner. 

Niemand hat das klarer geſehen als Bismarck. Nie⸗ 
mand auch jah klarer als Bismarck, daß eine deutſche Kr 
lonialpolitik zu Konflikten mit England führen werde. 
Niemand legte mehr Wert auf gute deutſch⸗engliſche Be⸗ 
ziehungen als Bismarck. 

Und dennoch hat er die deutſche Kolonialpolitik ein⸗ 
geleitet, die den Keim legte zum großen deutſch engliſchen 
Gegenſatz, der 1914/18 ausgetragen wurde und mit dem 
Uebergang der wichtigſten deutſchen Kolonien an England 
und ſein Empire endete. 

Es blieb Wilhelm II. unter dem Einfluß des Admi⸗ 
rals Tirpitz vorbehalten, das deutſch⸗engliſche Verhältnis 
Tirpitz baute eine dent⸗ 
ſche Flotte, die jo ſtark fein ſollte, daß es für die mäch⸗ 
tigſte Flotte der Welt, alſo die engliſche, ein Riſiko wäre, 
ſie anzugreiſen. Das bedeutete, daß England durch eie 
als Kampf⸗ 
Denn ein England mit Ri⸗ 
Der Vater 


iſt nich 


nur Nachteil haben 


genoſſe zugetrieben wurde. 
ſiko war kein unabhängiges England mehr. 
der ſogenannten „Einkreiſung Deutſchlands“ 
Eduard VII., ſondern Wilhelm II. geweſen. 

Alle außenpolitiſchen Erfolge der Weimarer Repu⸗ 
blik, und ſie ſind in Wahrheit nicht gering, beruhen auf 
der Ausnutzung des natürlichen Gefälles für englische 
Freundſchaft. Man kann diejen Weg ſalſch finden, man 
kann einen anderen Weg vorziehen, aber was man nicht 
kann, das iſt, dieſen Weg beſchreiten und zugleich Eng⸗ 
land zum Mißtrauen reizen, das was Hitler jetzt tut. 

England hat ſich nach vielen Verſuchen, die Freunb⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu Hitler aufrecht zu erhalten, wieder 
wie im Jahre 1914 gegen Deutſchland entſchieden. Die 
gigantiſchen Rüſtungen Englands werden in der anli« 
deutſchen Front ihre Verwendung finden. ’ 

Das deutſche Volk fiel im Jahre 1914 der falſchen 
Politik und dem Größenwahnſinn Wilhelms II. zum 
Opfer. Die Chancen Deutſchlands in einem neuen be⸗ 
waffneten Konflikt ſind weſentlich ſchlechter als ſie im 
Weltkrieg waren. 

Große Politik hat oft ſehr menſchliche, allzu menſch⸗ 
liche Gründe. Aber es gibt auch in der Kolonialpolitik 
eine militäriſche Begründung, die ſchon in den Jahren 
vor 1914 Wichtigkeit bekam, und ſeitdem an Bedeutung 
ſtändig gewonnen hat: die Möglichkeit, eine Eingebore⸗ 
nen⸗Armee aufzustellen. In einem großen Zukunftskricg 
hat Deutſchland nicht genug Menſchen, wenn es die Ar⸗ 
mee und die geſchulte Werkmannsarbeit liefern muß. 
Das afrikaniſche Rekrutierungsreſervoir wäre eine Hie. 
Daß eine ſolche Kolonialpolitik auf militäriſcher Grund⸗ 
lage große Gefahrenmomente in ſich birgt, liegt Har auf 
der Hand. 


Reift der Staatspräſident nach Danzis? 


Berlin, 4. März. Aus Danzig wird gemeldet: 
Der „Danziger Vorpoſten“ teilt heute mit, daß die pol⸗ 
niſche Regierung in der nächſten Zeit den ſchon lange be- 
abſichtigten Staatsbeſuch in der Freien Stadt vornehmen 
würde. Der Beſuch würde eine Erwiderung auf den 
Danziger Staatsbeſuch in Warſchau darſtellen, der vor 
zwei Jahren durch den Senatspräſidenten Greiſer und 
den Vizepräsidenten Huth abgeſtattet wurde 
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Madrid — das Verdun 
des republilaniſchen Madrid, 


Vieles deutet darauf hin, daß in Spanien ſich eine 
nene Entwicklung auf politiſchem und militäriſchem Ge⸗ 
biet anbahnt. Im „Populaire“ gibt Andre Leroux einen 
Ueberblick über die Lage, in dem es heißt: 

. Namentlich ſeit Anfang Januar hat Franco be⸗ 
deutende Reſerven an Kriegsmaterial au 
häufen können, die ihm Italien und Deutſchland 
in beſchleunigtem Tempo geliefert haben. Deswegen 


werden unſere republikaniſchen Freunde die neue Lage 
im Zeichen der Unterlegenheit erörtern müſſen, aus der 


ſie nur durch eine bis zur äußerſten Grenze getriebene 
Anſtrengung herauskommen können. Sie ſtehen im Be⸗ 
griff, dieſe Anſtrengung durchzuführen. Die von Largo 
Caballero vor drei Tagen erlaſſene Botſchaft, 
die man als ein Zeichen der Schwäche und der Verwir⸗ 
rung interpretieren wollte, bedeutet gerade das Gegen⸗ 
teil. Caballero hat daran erinnert, daß die neue Lage 
neue Aufgaben notwendig mache und daß die Erfüllung 
dieſer neuen Aufgaben ihrerſeits engſtes Zuſammenhalten 
der antifaſchiſtiſchen Front mit der Regierung erfordere. 
In ſeiner Botſchaft hat Caballero die für den Sieg abſo⸗ 
lut notwendigen Bedingungen aufgezeigt. Mehrere 
Symptome ergeben, daß eine ſtarke Bewegung der öfſent⸗ 
lichen Meinung die Führer, die Maſſen und die Parteien 
in dieſe Richtung zieht. In Madrid hat unſer Genoſſe 
del Vayo eine kräftige Rede gehalten, die gleichzeitig 
ein Glaubensbekenntnis zum Siege und ein klarblickender 
Appell für das notwendige Vorgehen darſtellt. In Bar⸗ 
celona hat die Generalidad unter Vorſitz von Com pa⸗ 
nys eine außerordentliche Sitzung abgehalten und in 
einer Entſchließung öffentlich ihr Vertrauen in das Werk 
der Koordinierung dieſer Bemühungen mit denen der 
Regierung der Republik für eine möglichſt ſchnelle Orga⸗ 
niſation der regulären Armee unter einem einheitlichen 
Kommando zum Ausdruck gebracht. 

Die Reorganiſation des militäriſchen Oberkomman⸗ 
dos an der Front von Madrid iſt bereits ein erſter Schritt 
in dieſer neuen Richtung. Alle republikaniſchen Kampf⸗ 
einheiten zwiſchen dem Sektor von Guadalajara und dem 
Tajo werden die Armee des Mittelabſchnitts bilden, die 
von dem General Miaja befehligt wird. Natürlich hat 
man mit Madrid begonnen, das die Entſchei⸗ 
dungsfront bleibt. Die republikaniſchen Erfolge 
im Norden von Teruel verſchieben die Lage nicht fühl⸗ 
bar. In Andaluſien ſind die faſchiſtiſchen Streitkräfte, 
die Malaga genommen haben, vor Almeria feſtgehalten. 
In Madrid erneuert ſich täglich das Wunder eines heroi⸗ 
ſchen und grandioſen Widerſtandes. Madrid iſt mehr 
als je das Verdun des republikaniſchen 
Spanien.“ 


Von der ſpaniſchen Front. 


Paris, 4. März. An den Fronten in Spanien 
war es geſtern ruhig. Es wurden auf keinem der Front⸗ 
abſchnitte größere Altionen vorgenommen. 

Bei Oviedo haben die Aufſtändiſchen die Höhen San⸗ 
Claudio geräumt, die von Regierungstruppen ſofort be⸗ 
ſetzt wurden. Oviedo iſt von der Außenwelt nun gänzlich 
abgeſchnitten. 


Minengeſahr im Mittelmeer. 


Paris, 4. März. Der griechiſche Dampfer 
„Toukia“, der eine Ladung von 3000 Tonnen Benzin an 
Bord Hatte, if jt geſtern im Mittelmeer auf eine Mine auf⸗ 
gefahren. 65 erfolgte eine ſchreckliche Exploſion. Von 
den 24 Mann der Beſatzung fanden mehrere den Tod. 
Eine weitere Anzahl wurde verletzt. Die herbeieilenden 
Schiffe fanden die „Loukia“ bereits in Flammen, vor 
welchen ſch die noch lebenden Seeleute zu retten ſucht en. 
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Zournallſten⸗Proteſt bei ee 


Die Internationale Journaliſten⸗Föderation ſandte 
en General Franco ein Telegramm, in welchem mit allem 
Nachdruck gegen die Feſthaltung desBerichterſtatters eines 
engliſchen Blattes, des Jounaliſten Artur Koeſtler, 
im Gefängnis proteſtiert wird. Die Internationale 
Journaliſten⸗Föderation ſieht ſeine Verhaftung und Ge⸗ 
ſangenhaltung als unzuläſſigen Angriff auf die Rechte 
und Garantien des journaliſtiſchen Berufes an und fordert 
im Namen von 35 000 Berufs⸗Journaliſten aus allen 
Widern die ſofortige Freilaſſung des Journaliſten 
Kveſtler. 


Zugzuſammenſtoß 
on der öſterreichiſch⸗italjeniſchen Grenze 


Wien, 4. März. Geſtern 7 Uhr vormittags er⸗ 
eignete ſich an der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze, auf 
der italieniſchen Linie, ein ſchweres Eiſenbahnungſi ück. 
Eine eleltriſche Lokomotive iſt inf jolge einer plötzlichen 
Beſchädigung der Bremſen bei der Station Pontebba auf 
die Lokomotive eines Laſtzuges aufgefahren. Beide Lo⸗ 
komotiven ſowie 15 Warenwaggons wurden gänzlich de⸗ 
moliert. 4 . wurden getötet und mehrere Per⸗ 
ſonei verletzt. Der Verkehr mußte für 12 St 
Ikrochen werden. 


— ne, nn EEE 


unden unter⸗ 


Die Achſe Nom- Berlin. 


Die Faſchiſten wollen nichts mehr von Abrüſtung wiſſen. 


In der abgehaltenen Sitzung des Großen Faſchiſti⸗ 
ſchen Rates erſtattete Miniſterpräſident Muſſolini Bericht 
über die militäriſchen Vorbereitungen des italieniſchen 
Volkes. Der Große Faſchiſtiſche Rat nahm eine Tages⸗ 
ordnung an, nach welcher er, nachdem er den ausführli⸗ 
chen Bericht Muſſolinis über den Stand der militäriſchen 
Vorbereitungen gehört hatte, dieſe Vorbereitungen 
befriedigend betrachtet. Er iſt jedoch der Anſicht, daß von 
nun an irgendwelche ſelbſt auch entfernte Möglichkeit 
einer Rüſtungsbeſchränkung endgültig auszuſchließen iſt, 
und beſchließt daher: 

1. Die Verwirklichung eines Planes für eine wei⸗ 
tere angemeſſene Vermehrung der Wehrmacht. 

2. Die Verlängerung der dem Generallommifjariıt 
für die Kriegsproduktion übertragenen Aufgaben 
fünf Jahre. 

3. Die integrale Militarifierung ſämtlicher aktiven 
Kräfte der Nation zwiſchen 18 und 55 Jahren mit perio⸗ 
diſcher Einberufung der mobilifierbaren Kräfte. 

4. Die Erreichung eines Höchſtmaßes an Autarkie, 
was die militäriſchen Bedürfniſſe betrifft und den militä⸗ 
riſchen Bedürfniſſen den Vorrang vor den zivilen Bedirf- 
niſſen, ſelbſt im Fralle der größten Dringlichkeit dieſer zu 
geben. 

5. Die Aufforderung an die italieniſche Wiſſenſchaf 
und Technik zur Mitarbeit, da nur durch die Wiſſenſchaft, 
durch Töchtigkeit und durch Opferbereitſchaft die weniger 
begünſtigten Völker einem eventuellen Angriff von Län⸗ 
dern ſtandhalten können, die über reichere Mittel und 
größere Hilfsquellen verfügen. 

Der Große Faſchiſtiſche Rat nahm weiter nach einem 
Bericht des Außenminiſters Grafen Ciano über die inter⸗ 
nationale Lage eine Tagesordnung an, nach welcher der 
Große Faſchiſtiſche Rat ſeine Solidarität mit dem natio⸗ 
nalen Spanien zum Ausdruck bringt und die Armee des 
Generals Franco begrüßt, deren Sieg allen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen im Weſten ein Ende ſetzen und der 
Beginn einer Epoche der Macht und der ſozialen Gerech⸗ 
tigkeit für das ſpaiiſche Volk fein werde, welches mit dem 
italieniſchen Volke durch Jahrhunderte alte Bande der 
Sprache, der Religion und der Geſchichte verknüpft ſei. 
Der Außenminiſter wurde damit betraut, der Regierung 
des Generals Franco die Annahme dieſer Tagesordnung 
offiziell bekanntzugeben. 

Der Rat konſtatiert erfreut, daß ſich die Politik des 
deutſch⸗italieniſchen Einvernehmens günſtig entwickelt und 
ihre ſteigende reale Kraft zu erweiſen beginne; mit Ge⸗ 
nugtung hält er dafür, daß das italieniſch⸗britiſche Ab⸗ 
kommen vom 2. Januar eine vorteilhafte Klärung der 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten über das Mit⸗ 
telmeer bedeutet. 


Preſſeſtimmen zu den Beſchlüſſen 
des Faſchiſtenrates. 


Zu der Rede Ribbentrops und zu den Beſchlüſſen 
des Großen Faſchiſtiſchen Rates ſchreibt „Populaira“, 


daß ſie einen Teil der Politik bilden, die Europa in den 
Abgrund zu führen drohe. Die Achſe Rom Berlin bringt 
ihre Folgen. Jetzt kann man begreifen, daß in der faſchi⸗ 
ſtiſchen Sprache dieſe „Achſe“ bloß bedeutet, daß Europa 
ſeiner Achſe beraubt und vernichtet werden soll. — „Petit 
Jounal“ ſchreibt: Im Zentrum des Kontinents ſett ſich 
der zweiköpfige Cäſarismus feſt. Er iſt beſtrebt, ſämtliche 
Ergebniſſe der Beziehungen der Mächte, auf denen bisher 
das europäiſche Gleichgewicht beruht, und alle allgemeinen 
Wahrheiten der rechtlichen, moraliſchen und politiſchen 
Ordnung, auf der die internationalen Beziehungen 5- 
ruhten, auf den Kopf zu ſtellen. Jetzt haben wir im Süd 
oſten Grenzen, die nicht nur bewacht, ſondern auch aus⸗ 


Neichslanzler mit bier Kanzleien. 


Hitler als Reichskanzler hat nicht nur eine Reichs⸗ 
kanzlei, ſondern daneben auch noch die „Präſidial⸗Kanz⸗ 


lei“, das ehemalige Büro des Reichspräſidenten under 
Staatssekretär Meißner, die „Kanzlei des Führers der 
NSDAP“ und eine „Privatkanzlei“. Hitler it aſſo 


Kanzler mit vier Kanzleien. 

Wie „gelangelt” wird, berichtet der Chef der Kanz 
lei des Führers der NS DAP, Bouhler, in einem Vor⸗ 
trag der Deutſchen Hochſchule für Politik. Beſcheiden 
teilt er mit, daß er „ſozuſagen der Staatsſekretär Hitlers 
für Parteiangelegenheit“ ſei. Seine Kanzlei gliedert ſich 
in ein Verwaltungsamt, ein Parteipolitiſches Amt, ein 
Sozialamt und ein Amt für Gnadenſachen. 


Deutſche Kirchenwahlen: 11. April. 


Berlin, 4. März. Als vorausſichtlicher Termin 
für 5 evangeliſchen Kirchenwahlen gilt der Sonntag 
des 11. April. Es wird damit gerechnet, daß die Kar⸗ 


RP und die Oſtertage durch ein beſonderes Ueberein⸗ 
lommen der kirchlichen Parteien vom Wahlkampf ver⸗ 
ſchont bleiben, ſo daß in der Hauptſache die 14 Tage nach 
tern im Zeichen der Wahlpropaganda ſtehen werden 


entlichkeil nur wenig in Erſcheinung treten, da für 


Lem 


als | 


auf 
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Die e. Wahlpropagandn wird vermutlich in der allgemeinen Partei angemeldet, die in der 8 


lens allein, das damit wahrſcheinlich zur Erhaltung 6 


Abtei lung von Streilbrechern mit Steinen und beſchi 


1 
gerüſtet werden müſſen. Bisher haben ſich unſere 
fürchtungen und unſere Wachſamkeit auf den Rhein ie 
schränkt, jezt werden wir fie auf die Alpenlinie erweit 
müſſen. Im „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax: Ita in 
jtüßt ſich immer mehr auf Hitlerdeutſchland und iſt y 
ſtrebt,b politiſche, ja ſogar territoriale Gewinne auf 
ſten Frankreichs und Englands zu erlangen. Für die! 
ſeſtigung der Achſe Berlin⸗Kom zeugt auch das Schi 
gen über Oeſterreich. Es ſcheint, als ob die Rollen in 
Frage Mitteleuropas und des Mittelmeeres verteilt Tel 
„Figaro“ erklärt: Italien, das aus Mitteleeur 
hinausgedrängt iſt, wendet ſich, wie es ſcheint, im 
mehr dem Mittelmeer zu. Von dieſem Geſichtspunkt 
muß der Wunſch nach Zuſammenarbeit mit den Ball 
völkern und auch der Gruß des Großen Faſchiſtiſchen 
tes an die ſpaniſche Regierung der Aufſtändiſchen b 
teilt werden. Es wird eine neue römiſche Politik 
gearbeitet mit der Tendenz, das faſchiſtiſche Italien 
dem Rahmen ſeiner bisherigen traditionellen Außenph 
tik hinauszudrängen. 
Die engliſke Preſſe ſieht die vom Großen Faſch 
ſchen Rat angenmmenen militäriſchen Vorbereitung 
einſtimmig als Antwort auf die kürzlich angeküdigten Ip 
tiſchen Entwürfe an. „Times“ ſchreiben: Der Beſchſ 
die aktiven Kräfte der Nation vom 18. bis 55. Lebeß 
jahr zu militariſieren und die Abſicht, die größte Autaß 
durch eventuelle Opferung aller zivilen Bedürfniſſe # 
die militäriſchen zu erreichen, iſt eine Angelegenheit J 


4 


Friedens beiträgt, für welchen ſich alle Regierungen * 
klären. „News Chronicle“ jagt, daß es ſchwer jet, 
der Lektüre der Reſolution des Großen Fat chiſtiſchen N 
tes gleichgültig zu bleiben. Man kann ſich ſchwer ei 
europäiſchen Krieg vorſtellen, aus welchem Italien fi 
reich hervorgehen könnte. Es iſt ſicher, daß Italien du 
jeden Krieg nur Schaden leiden könnte. Wir ſind bein 
verſucht, ſagt das Blatt, jede Hoffnung für eine Welt g 
zugeben, in der eine ziviliſierte Macht eine jo aufgeblah 
Erklärung abgibt. 
— — 


deutſcher Zeitungskrieg gegen Wien | 


Wien, 4 März. Der feit einigen Tagen 
Deutſchland gegen Oeſterreich geführte einſeitige 
tungskrieg hat eine weitere Verſchärfung erfahren. 
heute bekannt wird, wurde von reichsdeutſcher Seite 
fügt, daß ſämtliche öſterreichiſchen Provinzzeitungen 
nach Deutſchland zuzulaſſen ſind. Tatſächlich weiſen 
dene Grenzbeehörden ſeit einigen Tagen öſte 

ckhiſche Provinzblätter zurück. Intereſſanterweiſe werd 
von dieſer Maßnahme die nazifreundlichen Provinzbe 
ter am ſchwerſten betroffen. Die deutſche Geſandtſe 
in Wien hat in dieſer Angelegenheit bereits in Ber 
interveniert, aber ohne Erfolg. 

Bei dieſer Aktion handelt es ſich um eine Preſſſ 
der reichsdeutſchen nationalſozialiſtiſchen Parteiſtell 
die ſeit einigen Wochen die Forderung vertreten, m 
möge in Oeſterreich den Verſchleiß der offiziellen Pa 
organe, wie der Berliner und Münchener Ausgabe 

„Völkiſchen Beobachters“ zulaſſen. DieſesAnſuchen wu 
jedoch öſterreichiſcherſeits abgewieſen. Es hat den E 
ſchein, daß in den nächſten Tagen von öſterreichiſch 
Seite Repreſſalien gegen dieſen einſeitigen Zeitungskt 
ergriffen werden. 

Wien, 4. März. Die Verbreitung der „Fran 
ter Zeitung“ wurde für das öſterreichiſche Staatägeh 
verboten. Es ſoll das eine Gegenmaßregel für das Y 
bot des Debüts der „Neuen Freien Preſſe“ in Deut 
land ſein. 


die Tagespreſſe das Verbot beſtehen bleibt, die Proble 
und Ereigniſſe des Kirchenſtreits zu behandeln. 


Die Lage in Fünftirchen bleibt geipe 


Buda peſt, 4. März. In Fünfkirchen tft die Say 
noch immer geſpannt. Die Mehrzahl der Arbeiter i 
den Streit fortſetzen. Geſtern bewarfen Frauen 


ten fie. Fünf Frauen wurden verhaftet. 


Wachſende Arbeiteroppoſition 
bei den Gudetendeuiſchen Nazi. 


Die Arbeiteroppoſition in der Sudetendeutſch 
Partei, die ſich in der letzten Woche durch ihr öffentlich 
Auftreten in einer großen öffentlichen Verſammlung 
Brünn zeigte, organiſiert nunmehr Oppoſitionsgruph 
in gaiz Mähren ⸗Schleſien. Nach Zwittau wurde für d 
ſen Sonntag die erſte Sitzung der Vertrauensleute 
Oppoſition aus den umliegenden Bezirken Mährens | 


berufen. Für dieſen Kongreß haben ſich bereits zahlrei 
Funktionäre der Arbeitergruppe der Sudetendeutſch 


Oeffentlichkeit noch 


einmal hervorgetreten waren. 
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Lodzer Tageschronit. 


Der Streik der Strumpfwirker. 
Heute die erſte Verhandlung. 


Der Streik der Strumpfwirker wurde geſtern unver⸗ 
ndert fortgeführt. Es fand eine Veſammlung der Strei⸗ 
enden ſtatt, in welcher Vollmachten für die Streikleitung 
um Beginn der Verhandlungen mit den Unternehmern 
eſchloſſen wurden. Heute findet bekanntlich die erite 
konferenz in Sachen dieſes Konflikts ſtatt. Die Strei⸗ 
inden haben beſchloſſen, bei der bisherigen Forderung 
iner 20prozentigen Lohnerhöhung zu beharren. 


eränderte Lage in der „Widzewer“ 
Kommt es zu einem allgemeinen Streik der Meiſter? 


nicht eingingen. 
Verhandlungen in Sachen des Konflikts in Ozorkom. 

In Sachen des Meiſterſtreiks in der Widzewer Ma⸗ 

faktur iſt geſtern keine Anderung zu verzeichnen gewe⸗ 

n. Der Arbeitsinſpektor hat bereits Schritte unternom- 

N um Verhandlungen einzuleiten. Wahrſcheindich 

ird die erſte Konferenz bereits am Sonnabend ſtazt⸗ 

inden. 
Der Meiſterverband hat für den kommenden Sonn⸗ 

ig eine Mitgliederverſammlung einberufen, in welcher 

e Frage der Ausrufung des allgemeinen Meiſterſtreils | 

tbgültig entſchieden werden ſoll. Die für geſtern ange⸗ 


Die Arbeiter der Schlöſſerſchen Manufaktur, die von 
aigte Intervention im Wojewodſchaftsamt iſt nicht 


Woltagerting — Freitag, den 5. März 1937. 


daß auch hier geſtreikt werden wird, ebenſo wie in allen 
übrigen Kordwebereien in Zgierz und Ozorkow. 
Die Unternehmer boten Lohnſätze für ein Tauſend 
Schuß in Zgierz 18 Groſchen und in Ozorkow und Kon⸗ 
ſtantynow 16 Groſchen, worauf die Vertreter der Arbeiter 


mit einer Forderung auf Lohnerhöhung hervorgetreten. 
Sie traten auch in den Streik, der aber nach eintägiger 
Dauer wieder eingeſtellt wurde, nachdem den Arbeitern 
das Veſprechen gegeben wurde, daß die Verhandlungen 
über die Lohnehöhung ſofort aufgenommen werden wür⸗ 
den. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit die erſte Kon⸗ 
ferenz ſtatt. Es konnte aber noch nicht in allen Fragen 
eine Einigung erzielt werden. Die Verhandlungen ſollen 
fortgeſetzt werden. 


— 


Ein 11jähriges Mädchen susgefegt. 

Im 5. Polizeikommiſſariat erſchien die IIjährige 
Stefania Staſio und meldete, daß ſie von ihrer Mutter, 
die keinen ſtändigen Wohnort hat, im 3. Mai⸗Park za⸗ 
rückgelaſſen wurde. Das Kind wurde der ſtädtiſchen Für⸗ 
ſorgeabteilung zugeführt. 


Unfälle bei der Arbeit. 

Im Manufakturwarenlager Petrikauer 10 fiel dem 
Arbeiter Franciszek Pruminſki, 51 Jahre alt, ein Wa⸗ 
renballen auf den Kopf. Er trug Verletzungen am Genick 
davon und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. — 
Auf dem Grundſtück Wolczanſka 252 fiel der Klempner 
Reinhold Kinn von der Leiter. Er erlitt zum Glück nur 
allgemeine Verletzungen und konnte von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft nach Erteilung der erſten Hlfe am Orte zurück⸗ 
gelaſſen werden. N 


In der Fabrik von Fuks, Zakontna 57, wurde der 
Arbeiter Zygmunt Pietrzak, wohnhaft Zdrowie 13, vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt und fortgeſchleudert. Er 
trug ernſtliche Verletzungen am Kopf und an den Beinen 
davon und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krau⸗ 
lenhaus geſchafft werden. 


Von einem Autobus überfahren. 

Auf der Brzeziner Landſtraße wurde der 43jährige 
Marian Tyras, wohnhaft Chlopickiſtraße 43, von einem 
Autobus überfahren. Tyras erlitt einen Beinbruch jom.e 
allgemeine ſchwere Verletzungen und wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. Der Au⸗ 
tobusführer wurde zur Verantwortung gezogen. 


Mit Salzfäure begoſſen. 

Im Stall des Hauſes Rzgowſka 56 war der 27jäh⸗ 
rige Stefan Mikolajczyk mit Lötarbeit beſchäftigt. Dabei 
warf er von einem Brett einen Topf mit Salzſäure herab 
Die ätzende Flüſſigkeit ergoß ſich ihm hinter den Hals. 
Er trug ernſtliche Verbrühungen davon und mußte die 
Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


dem Unternehmer Vogel gepachtet wird, ſind bekannt ich 
Holgt. 


Berihäriung des Konflikts 
in „Kochanowla“. 


Der Konflikt in der Irrenheilanſtalt „Kochanowka“ 
al eine weitere Verſchärfung erfahren. Angeſichts deſſen, 
5 die Angeſtellten entgegen der Anordnung der An⸗ 
altsleitung weiterhin nur an 8 Stunden am Tage ar⸗ 
eiteten, ſtellte dieſe 60 neue Krankenpfleger an und ieß 
je widerſpenſtigen Angeſtellten nicht mehr in die Anſtalt 
mein. Dieſe Maßnahme hat auch unter den Inſaſſen 
r Anſtalt ſtarke Unruhe ausgelöſt, die in einigen Pa⸗ 
ons die Scheiben einſchlugen und die Einrichtung de⸗ 
tolierten. Zum Proteſt gegen dieſe Maßnahme der An⸗ 
altsleitung ſind die in der Anſtalt verbliebenen Ange⸗ 
wllten der Wirtſchaftsabteilung in den Hungerſtreik ge⸗ 
teten. Der Arbeitsinſpektor hat bereits Schritte unter⸗ 
ommen, um eine Beilegung des neuerlichen Konflikts 
eizuſabren 


Oktupationsſtreik in der Mühle „Korona“. 

In der Mühle „Korona“, Cieszynſlaſtraße 10, find 
ie 35 hier beſchäftigten Arbeiter mit Lohnforderungen 
ervorgetreten. Als dieſe Forderungen nicht berückſichtigt 
zurden, legten fie die Arbeit nieder und halten die 
Rühle beſetzt. Eine geſtern in Sachen dieſes Konflikts 
fiigefundene Konferenz zeitigte kein Ergebnis. Der 
Streik geht weiter. 


Eine Reihe Unternehmer beſtraft. 
Vor dem Strafreſerat des Arheitsinſpeltorats hatten 
ich wieder mehrere Unternehmer wegen verſchieden er 
derſtöße gegen die Arbe ar ten zu verantworten. 
a. wurden ver ir: Ter Fubrilbeſitze⸗ Leon Mor⸗ 
. Brzrzowa 1, wegen Beicheſtigung der Arbe ter 
r Nachtzeit und über die geſetzlich zuläſſige Arbeitszeit 
neus zu einer Woche Arreſt und 500 Zloty Geldſtrafe 
Divie der Leiter dieſer Fabrik Wilhelm Kart zu einem 
Monat Arreſt. — Der Strumpffabrikant Zelman Wait- 
gel, Legionow 13, erhielt wegen Nichtbefolgung des 
Berbot3 des Arbeitsinſpektors bezüglich der Ueberſtun⸗ 
denarbeit eine Woche Arreſt. — Wegen Ueberſtundenar⸗ 
beit wurden überdies verurteilt: der Leiter der Firma 
derszenberg und Halberſtadt, 1. Mai⸗Allee 121, Abram 
derszenberg zu 500 Zloty Geldſtrafe, und der Leiter dor 
Firma „Lodzki Przemysl Konfekcyſny“, Moszek Born— 
fein, zu 200 Zloty Geldſtrafe. — Ueberdies wurde der 
Beſiter der Strumpfwirkerei Gdanſka 109, Hugo Adler, 
pegen Nichteinhaltung des Lohntarifs zu 700 Zloty 
Veldſtrafe verurteilt. 


der Streit in den Lohnwebereien 
der Provinzſtädte. 


Wie wiederholt berichtet, wurden ſchon ſeit langem 
Verhandlungen in Sachen einer einheitlichen Regeſang 
der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in den gegen Lohn 

* 2 2 5 * . x 4, $ „ ſta tz ‘ : ; 0 8 7 72 
1 ee ee e e Diebe mit einem een e » 10 e 
f a ; z ene teil, ihn ſchwer verleßend. Zu dem verletzten Borkomiit 
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F 85 8 mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, die ihn in 
dene Konferenz wurden die Verhandlungen ein Krankenhaus ſchaffte. Die rachſüchtige Tluczek wurde 


4 3 jejtge: en. 
ganz abgebrochen. Die Vertreter der Arbeiter erklärten, festgenommen 


daß die Unternehmer bewußt eine Verſchleppung der Ver⸗ PC 


handlungen anſtreben und erklärten, nun nicht mehr eu 
Die Vollendung von klanglicher Schönhelt, hoher Selektivität 


warten und den Streik zu beginnen. Dieſer Ankündigung 
r its F gen 200 Weher in 12 Iris \ 
zufolge traten bereits geſtern gegen 200 Webe e dos pollen 15 
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neren Kordwebereien in Zgierz und 300 Weber in Ozor⸗ f 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen dei 


low in den Streik. In Alexandrow und Konſtantynow 
wurde geſtern noch gearbeitet, doch iſt damit zu rechnen, ICHER 142 
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Selbſtmordverſuch einer unbekannten Frau. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 189 trank eine 
unbekannte, etwa 30 Jahre alte Frau in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Karbolſäure. Die Lebensmüde wurde von cer 
Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Kranten⸗ 
haus übergeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperliewicz, Zglerſka 54; Richter i Ska, 11 Li 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki : Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri: 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 


— — 


Die Nache der Hintergangenen. 

Die 25 jährige Zofia Tluczek und der 27jährige 
Alekſander Borkowſki lebten ſeit zwei Jahren in freiem 
Eheverhältnis zuſammen und wohnten im Hauſe Lite⸗ 
racka 12. Borkowſki hatte aber letztens ein anderes 
Mädchen lennen gelernt und trug ſich mit der Abſicht, 
seine bisherige Geliebte zu verlaſſen. Der Tluczek blieb 
dies aber nicht verborgen und ſie legte ſich einen furchtsg⸗ 
ren Racheplan zurecht. Als Borkowſki vorgeſtern zu ihr 
wieder in Geſchlechtsverkehr treten wollte, ſchnitt ſie ihm 
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Gedenlt der hungernden Vögel! 
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Auch die Fleiſcher verlangen 
Preiserhöhung. 


Vorgeſtern abend fand eine außerordentliche Be: 
ſammlung der Fleiſchermeiſterinnung ſtatt. Zur Sprach 
gelangte die Frage einer Preiserhöhung von Fleiſch und 
Wurſt. Die Fleiſchermeiſter ſtellten ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß angeſichts der Preisſteigerung für Schweine 
und Vieh auch die Kleinverkaufspreiſe erhöht werden 
müßten. Daher wurde beſchloſſen, an die Stadtſtaroſtei 
mit der Forderung auf Erhöhung der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
preiſe um 10 Prozent heranzutreten. Der Antrag wurde 
bereits geſtern der Stadtſtaroſtei übermittelt. Die Kon⸗ 
ferenz in Sachen dieſer Forderung der Fleiſcher wird 
wahrſcheinlich nächſte Woche ſtattfinden 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Wegen kommuniſtiſcher Betätigung verurteilt. 

Der Beamte der Unterſuchungspolizet Kazub bes 
merkte am 17. November 1936 in der Ogrodowaſtraße 
drei Männer, die ſich recht verdächtig benahmen. Als er 
die Männer feſtnehmen wollte, flüchteten zwei und nur 
einer konnte vondem Geheimagenten feſtgenommen wer⸗ 
den. Der Feſtgenommene erwies ſich als der 18jährige 
Ojzer Strawezynſki. Während ſeiner Feſtnahme zog 
Strawezynſki einen Brief aus der Taſche, zerriß dieſen 
und ſteckte ihn in den Mund, um ihn zu verſchlingen. Als 
ihn Kaszub daran hindern wollte, riſſen ſich die beiden 
Männer herum. Erſt als ein zweiter Polizeibeamter her⸗ 
beikam, wurde Strawezynſki überwältigt und nach dem 
Polizeikommiſſariat gebracht. Bei dem Feſtgenommenen 
wurde ein an einen gewiſſen Rozenberg, dem Beſitzer der 
inzwiſchen ausgehobenen kommuniſtiſchen Geheimdruckerei 
Jakobſtr. 6 gerichteter Brief ſowie verſchiedene Notizen 
gefunden, die darauf hinwieſen, daß Skrawezynſki der 
kommuniſtiſchen Partei angehört und ſich als Agitator be⸗ 
ſchäftigt. Er wurde unter Anklage geſtellt und hatte ſich 
geſtern vor dem Bezirksgericht zu veranworten, das ihn zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilte. 


Für eine falſche 5⸗Zlotymünze — 4 Monate Arreſt. 


Natan Glazer, Petrikauer 66, erhielt im Septem⸗ 
ber v. J. eine falſche 5⸗Zlotymünze. Er wollte aber den 
Schaden nicht tragen und wollte fie wieder ausgeben, wiſ⸗ 
ſend, daß dieſe falſch iſt. Er wurde aber dabei gefaßt und 
halte ſich nun geſtern unter der Anklage der verſuchten 
Falſchgeldverbreitung vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten. Er wurde zu 4 Monaten Arreſt verurteilt. 


Arbeiterinnen wegen Diebſtahl verurteilt. 


Das Stadtgericht verhandelte geſtern gegen die 31. 
jährige Maria Lukaszewfka, die 29jährige Janina Ma⸗ 
iarczyk und dei 26jährige Joſefa Kochanowſka, die ſeiner⸗ 
zeit als Arbeiterinnen der Widzewer Manufaktur aus der 
Fabrik verſchiedene Tücher, Hemden uſw. herausſchlepp⸗ 
ten. Das Gericht verurteilte jede von ihnen zu je 10 
Monaten Gefängnis. 


Von der Mordanklage freigeſprochen. 


Eine ſchwere Bluttat fand geſtern vor dem Bezirks⸗ 
gericht ihr Nachſpiel. Zu verantworten hatte ſich der 22⸗ 
jährige Edward Szezepaniak. Derſelbe geriet am 1. Au⸗ 
guſt v. J. an der Ecke Mlynarſka- und Tokarzewſkiſtraße, 
als er mit ſeiner Braut ging, mit einem Wladyſlaw Kun⸗ 
ckal und Boleſlaw Bratkowſki in Streit, wobei es 
einer Schlägerei kam, in deren Verlauf Bratkowſki von 
Szezepaniak einen Meſſerſtich erhielt, an deſſen Folgen 
er am nächſten Tage verſtarb. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung führte 
der Angeklagte Szezepaniak zu feiner Entſchuldigung am, 
daß er in Notwehr gehandelt habe, da ſonſt Bratkowſki 
ihn getötet hätte. Das Gericht ſprach Szezepaniak frei, 
da Notwehr vorlag. 

FTT0T0T0T00C0CCb  —, 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗Süd. Freitag, den 5. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 
Männerchor. Die Geſangſtunde findet wie üblich 
am Sonntag, dem 7. März, 9.30 Uhr ſtatt. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 
6. März, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Repi⸗ 
ſionskommiſſion ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen wird erſucht. 


— — 


Beranitaltungen. 
Preis⸗Preſerence in Lodz⸗Zentrum. 


Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Sonn 
abend, den 6. März, im Lokale Petrikauer 109 einen 
Preis⸗Preferenceabend. Alle Freunde unſerer Ortsgruppe 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


ren. Dieſe Tendenz macht ſich ja bei der dortigen 
„DTeutſchen Vereinigung“ bereits bemerkbar und auch in 
een 35 

Oberſchleſien ſoll der Volksblock“ von der Politik die 


Ar. 01 


Soltszeitung — Freitag, den d. März 1937. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien. 


DDD 


Pr = 0 
Ehllem⸗Partei überflü ſig! 

Die Bemühungen der gleichgeſchalteten Naziorgan!⸗ 

ſationen, eine einzige „Volksgemeinſchaft“ zu 

machen nur kümmerliche „For. ſchritte“. 
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ſchaffen, 
Zwar haben die 
verkalkten Greiſe um Papa Roſumek bereiie vor Monaten 
den Beſchluß gefaßt, die „Deutſche Partei“ aufzulöſen 
und fie gecchloſſen in den aus den verſchiedenſten Geſir⸗ 
nungsakrobaten gebildeten „Volksblock“ überzuleit en, 
was indeſſen auf Widerſtand innerhalb der „Deutſcheg“ 
ſtieß, die nichts davon wiſſen wollen, noch in eine andere 
Volksbundorganiſation übergeleitet zu werden. Böse 
Zungen behaupten, daß dies nur deshalb Schwierigkeiten 
bereitet, weil gewiſſe Nichtarier keine Ausſicht mehr ha⸗ 
ben, in leitende Vorſtandspoſten zu kommen und aus die⸗ 
ſem Grunde lieber bei der „Syitem-Parie,” bleiben wel⸗ 
len. Die Jungdeutſchen hing igen unternahmen einen 
Feldzug, um alle anderen Parteien innerhalb des Deu. h 
ums zu liquidieren und fangen dort an, wo der „Wider⸗ 
and“, der ſich nur in der Höhe der zu zahlenden Unter⸗ 


üh ungen bemerkbar macht, am eeringjten iſt, und zweer 


Es iſt ja ken 
Geheimnis, daß Ulitz zwar bezüglich des „Volksbundes“ 
tie Hand hat, aber die Berliner Stellen haben ſehr deut- 
ich zu verſtehen gegeben, daß die einzige, „richtige und 
gül, ge“ Nazipartei die Jungd eutſchen find, die nicht nı:: 
in Olerſchleſien, ſondern auch in Poſen und Pommec⸗ 
ellen den Auftrag haben, die anderen „Volksgenoſſen“ 
zu qguidieren und fir in die eigenen Reihen überzufä)⸗ 


et der verfalfien „Deutſchen Parſei“. 


Hand laſſen und daran denken, wie er bei den Jungdeit⸗ 
chen aufgehen kan. 

Aber das iſt nicht unſere Sorge, wie lange dieſer 
Prozeß andauern wird. In Rybnik haben es die Jurg- 
deutſchen jetzt durchgeſetzt, daß ſich die Ortsgruppe der 
„Deutſchen Partei“ aufgelöſt hat und den Mitgliedzrr 
nahegelegt wurde, ſich der Jungdeutſchen Partei anza⸗ 
ſchließen. Die Jungtcutſchen Kafen ja inzwiſchen art 
ein Steckenpferd gefunden und reiten auf der Genfer Kor⸗ 
vention herum, nach deren Ablaaf fie allein „maßgeben“ 
werden, zumal nur der Landesfüß rer Wiesner das „Vor⸗ 
trauen verantwortlicher Stellen in Polen“ beſitzt. So 
jagt man es den getreuen Schäflein, die man auch bere!‘3 
für den Anſchluß an das neu zu ſchaffende Regierungs⸗ 
ſager einzuſtellen verſucht, bis Oberſt Koc klipp und klar 
erklärte, daß er auf nichtpolniſche Elemente verzichte. 
Landesführer Wiesner wird alſo nach wie vor mit dem 
Volksbundführer Ulitz den Wettlauf um die Loyalität bei 
den polniſchen Behörden führen müſſen. Es iſt aber be⸗ 
reits für die Jungdeutſchen höchſte Zeit, daß fie ihꝛe 
Reihen wieder aus den Syſtemparteien auffüllen, nach⸗ 
dem der Schwund in ihrer Organiſation in den letzten 
Monaten ziemlich bedenklich geworden iſt. 

Staatsſeindliche Betätigumg? 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatten ſich ein 
gewiſſer Reinhold Grittner aus Bielſchowitz und Rudork 
TCzempiel aus Kunzendorf wegen angeblicher ſtaatsfeind⸗ 
licher Betätigung zu verantworten. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, daß fie innerhalb der Arbeiterſch itt 
einer Ziegelei in Paulsdorf Gelder für politiſche Gefan⸗ 
gene geſammelt haben, was als ſtaatsfeindlich ausge egt 
wird. Während Czempiel aus Mangel an Beweiſen 
jreigejprochen werden mußte, iſt Grittner zu 10 Monaten 
Gefängis und 5 Jahren Ehrenverluſt beſtraft worden. 
Die Angeklagten haben entſchieden jede Schuld beſtritlen 
und führen die Anklage auf falſche Denunziationen hin. 


Mit der „Heiligen Schrift“ hinausgeworfen. 


Auf dem Polizeikommiſſariat in Groß⸗Dombrowla 
erſchien eine gewiſſe Hedwig Grzywa aus Wojkowice, um 
gegen einen gewiſſen Johann Kubik Klage zu erheben, 
daß er ihr Broſchüren zeligiö,en Charakters geſtoh en 
habe. Die G. befaßte ſch mit dem Vertrieb der „Heili⸗ 
gen Schrift“ einer der Adventiſten. Als ſie bei 
Kubik erſchien und ihre Schrift anbot, wurde fie zum Vec⸗ 
laſſen der Wohnung aufgefordert und da das ſchein dar 
nicht raſch genug erfolgt iſt, warf Kubik die G. ſamt ver 
Brocchüren und Schriften hinaus. Die G. begab ſich 


Safe 
Sete 


nicht mehr um die Broſchüren zu K., ſondern wollte diaſe 
durch die Polizei erlangen. Inzwiſchen lieferte Kab'k 


die Broſchüren dem Ortspfarrer aus, der ſie wiederum 
der Polizei übermittelte. Nach dieſer Wanderung kam 
die „Heilige Schrift“ wiederum in den Beſitz der Adven⸗ 
tiſtin, die es vorzog, Groß-Dombrowka nach der erſten 
traurigen Erfahrung zu verlaſſen. 


Verſuchter Raubüberfall. 


In der Nacht zum Dienstag wurde auf der Schloß⸗ 
ſtraße in Kattowitz, in der Nähe der Firma Szwidew'ki, 
der Arbeiter Johann Wolne überfallen, als er ſich af 
dem Heimweg von der Arbeit befand. Zwei Unbefannte 
traten an ihn heran und forderten von ihm Geld, der 
eine von ihnen verſuchte W. zu würgen, worauf dieler 
von einer mit Säure gefüllten Flache Gebrauch machte, 
worauf ſich die Banditen entfernten. Der Vorfall warde 
der Polizei gemeldet, die nach den Tätern Nachforſchun⸗ 
gen auſtellt. 


Schwerer Naſſeneinbruh in Neudorf. 

In das Konfektionsgeſchäft der Firma Henryk Fra⸗ 
noſchka in Neudorf wurde in der Nacht zum Mittwoch 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Einbrecher gelangten durch 
den Keller in die Geſchäftsräume, wo fie eine Panzer⸗ 
kaſſe ſprengten und daraus etwa 1500 Zloty entwendeten. 
Wie es heißt, wurde mit den Einbruchsarbeiten bereits 
am vorigen Sonnabend begonnen, ohne daß die Hausde⸗ 
wohner etwas davon gemerkt haben. Von den Tätern 
fehlt bis zur Stunde jede Spur. 


Ungetreue Poſtbeamte. 

Wegen Veruntreuung von Rundfunkgebühren und 
falſcher Ueberweiſungen an die Pd hatten ſich die Poſt⸗ 
agenturleiterin von Halemba im Kreiſe Kat! witz, Maria 
Pyka, und ihr Schwager Wilhelm Pyka zu veran wor⸗ 
ten. Insgeſamt fehlen an Rundfunkgebühren 800 Zloty, 
während die Geſamtſumme der fingierten Ueberweiſun⸗ 
gen an die PKO noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Die 
Angeklagte Maria Pyka iſt geſtändig, ſchiebt aber die 
Schuld auf ihren Schwager Wilhelm Pyka, den ſie mit 
der Einziehung der Gelder beauftragt hat und der ſie 
nicht ordnungsgemäß abgeführt hat. Die Angeklagte 
Maria Pyka wurde nach eingehender Zeugenvernehmung 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, bei einem Straf⸗ 
aufſchub von 3 Jahren. Dem Wilhelm Pyka konnte keine 
Schuld nachgewieſen werden, jo daß Freispruch erfolge. 

Kampf zwiſchen Eiſenbahner und jüdiſchen Händlern. 

Auf der Strecke Paruſchowig—Rzendowka kam 8 
zwiſchen Händlern, die mit größeren Pake en Platz im 
Zuge nahmen, und einem Eiſenbahner als Paſſagier zu 
Differenzen. Nachdem die Händler alle Plätze einnaß⸗ 
men, beſchwerte ſich der Eiſenbahner und erklärte, daß 
ſolch eine große Anzahl von Paketen als Gütergut aufge⸗ 
geben werden müſſen und nicht im Wagenabteil mitza⸗ 
nehmen find. Dabei kam es zu den üblichen antijüdiſchen 
Bemerkungen, auf die nun die jüdiſchen Händler reagter⸗ 
ten. Als der Eiſenbahner gegen einen der Händler hand⸗ 
greiflich wurde, erhielt er von den anderen Händlern eine 
Tracht Prügel. Einer der Mitreiſenden fand die Situr⸗ 
tion fo bedenklich, daß er die Nocbremſe zog, wodurch der 
Zug im freien Felde zum Stehen gebracht wurde. Auf ber 
Station Rzendowka wurden gegen alle Teilnehmer an 
dieſem Zwicchenfall ein polizeiliches Protokoll aufge⸗ 
nommen. 


Um das „Erbe“ Bo ko von Pleß. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, ſind ſei⸗ 
tens reichsdeutſcher Firmen gegen den verſtorbe gen 
Prinzen Bolko von Hochberg wegen deſſen Schulden erne 
Reihe Klagen beim Pleſſer Gericht eingelaufen, mit dem 
Erſuchen, die Schulden aus dem „Erbteil“ zu berückſichti⸗ 
gen 


Bekanntlich iſt Bolko von Hochberg, der dritte Sohn 
des Fürſten von Pleß, unter eigentümlichen Umſtänden 
verſtorben, nachdem er im Berliner Geſtapohaus unterge⸗ 
bracht war. Nun ſtand Bolko von Hochberg auf Unter⸗ 
halt ſeines Vaters, mit dem er vor der Aussöhnung eine 
Reihe von Prozeſſen um ſeinen Unterhalt führte. Bollo 
von Hochberg hat ſeine geſchiedene Schwiegermutter, eine 
Spanierin, geheiratet. Nach Bolko von Hochberg ver⸗ 
blieb eine minderjährige Tochter, die mit der Mutter in 
München lebt. i 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Eine Einbrecherbande ſeſtgenommen. 


In den letzten Monaten hatte eine Bande von Ein⸗ 
brechern in der Stadt und der näheren Umgebung meh⸗ 
rere Einbrüche verübt, ohne daß es möglich geweſen wäre, 
die Täter zu faſſen. Der energiſchen Fahndung der Po⸗ 
lizei iſt es jetzt gelungen, dieſe Bande, die aus vier Per⸗ 
ſonen beſtand, ſeſtzunehmen. Es find dies ein gew'ſſer 
Wlady law Gluſa aus Leszczyn, welcher oft unter dem 
Namen Lukaſchek auftrat, dann den 29 Jahre alten Joſef 
Dziedzie aus Biala, weiter den 43 Jahre allen Forſtmli⸗ 
ſter Gustav, ebenfalls aus Biala, und den 37 Jahre arten 
Franz Sliwinſki, welcher derzeit ohne ſtändigen Aufer!- 
halt hier ſein Unweſen treibt. Ein Teil der geſtohlenen 
Waren konnte noch ſichergeſtellt werden. 


Einbruch in ein Tuchlager. 

In der Nacht auf Dienstag dieſer Woche gelang es 
bisher unbekannten Einbrechern in das Tuchlager ver 
Firma Max Spiegel in Bielitz auf der Kraſinſkiſtraße 27 
einzudringen, wo fie Tuche und Stoffe im Werte bot 
2767 Zloty entwendeten. Der Polizei iſt es bereits ge⸗ 
lungen, die Täter zu faſſen, doch dürfen mit Rückſicht auf 
die weitere Unterſuchung die Namen der Einbrecher niht 
bekanntgegeben werden. 


Unſall am Bialaer Bahnhof. Beim Verlaſſen eines 
Perl onenzuges ſtürzte dieſer Tage am Bialaer Bahn f 
die Bäuerin Roſalia Lyſon aus Podlaſy. Sie fiel jo ıı 
glücklich, daß ſie ſich einen Bruch des rechten Beines zu⸗ 
zog. Die Rettungsgeſellſchaft überführte die Frau in 
das Bialaer Spital. 
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Hunderttauſend Zlolh Beandichade 


Bei einem Fabrilbrand, der ſich in den letzten . 
der vorigen Woche in Vuczkowice in der Metalle 
fabrik der Brüder Pellhammer ereignete, wurde ein 
ßer Teil der Maſchinen und das Obergeſchoß des Fe 
gebäudes vernichtet. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, del 
der entſtandene Schaden etwa 100 000 Zloty. Das 
brilgebäude iſt Eigentum des Baron Globus, Nach 
behördlichen Feſtſtellungen ſoll das Feuer infolge . 
ſchluß in der Lichtleitung entſtanden fein, . 


Deutſches Theater in Biel, 
„Mein Sohn der Miniſter“. 
Luſtſpiel von A. Birabeau. 


Die Politik, von jeher eine gute Melkkuh für 
nenſchriftſteller, hat auch für dieſes franzöſiſche Luft 
das Milieu und die Typen geliefert, doch Läuft neben! 
ſer Satyre erfreulicherweiſe auch eine menschliche 
der ehrgeizigen Frau und des genügſamen, ſich beſchſ 
nen Mannes. Beide Themen, in einer witzigen 
miteinander verflochten und zu einer amil'anten SE 
lung verarbeitet, geben dem Autor Gelegenheit zu 
reichen, mehr oder wenig geiſtreichen Ausfällen e 
Partei- und Verwaltungspolitik und da ja die Saß d 
Frankreich jpielt, haben wir doppelten Grund darüß 
lachen. Gemüt beſitzt das Stück erfreulicherweiſe ie 
und fo ergibt jih als Reſultat ein gut gebautes The 
ſtück, das nicht nur erheitert, ſondern auch erwärmt. e 

Norbert Kamill, der auch dem diſtingierten SEI. 
Marines eine vornehme Note verlieh, brachte als Me 
ſeur eine abgerundete Aufführung heraus, in welche 
diglich die Geſtalt der ehrgeizigen Sylvie in der zie 
oberflächlichen Karikierung Paula Novas fteden u 
Hingegen fand die zärtlich anſchmieg ame Anette 
die ſelbſtſichere Mona Courtois durch Renee Zara 
Hilde Manz gute Verkörperung und auch Charlotte 
rin lieh ihren Sex appeal erfolgreich der koletten SE 
Beſtens gelang Heinrich Gaßner die Wiedergabe de 
ſcheidenen und ſelbſtzufriedenen Bürodieners, der fig" 
nen ehrgeizigen Illuſtonen hingibt und zum Schluſſe e 
von der politiſchen Konjunktur hochgeſchwemmt 
Dieſe köſtliche Figur, durch welche der ganze Ver 
tungsapparat ad abjurdum geführt wird, weiß G. 
mit unwiderſtehlicher Komik, in der auch gemütpolle 
mitſchwingen, auszuſtatten. Auch Hans Forrer, der e 
doch allmählich mehr zur Geltung kommt, beweſſt mr. 
lich in der Rolle des Miniſters feine darſtelerſß 
Fähigkeiten, welche durch äußere Vorzüg: wirkſam wm 
ſtrichen werden. Auch die Nebenrollen waren gut 

Die Aufführung, welche ſchallende Heiterkeit in 
folge hatte, war ein großer Darſtellun zserfolg, 
Gaßners „Gabriel“ den Löwenanteil halte. 


U 
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Bieliker Thoaterſpielplan. 8 
* 8 * * + 2 6 
Freitag, den 5. März, im Abonnement Ser 
Wiederholung des Luſtſpiels „Mein Sohn der Minis, 
6. Schülervorſtellung. Samstag, den 
März, gelangt als letzte 0 


Schülervorſtellung in Ni 
Spielzeit nachmitags 3.30 Uhr Gogols kfaſſiſches 
ſpiel „Der Reviſor“ bei halben Preiſen der Plat 
letzten Wiederholung. Ie 
Dienstag, den 9. März, entfällt die übliche Mn 
nementsvorſtellung in Serie gelb, da an dieſem Us 
eine einmalige Aufführung des Luſt piels „Don er 
Regenmantel“ (Sextett) von Gregor Schmitt in Ge 
geht, deſſen Reinerträgnis der Ferialfondkaſſe der S 
fpieler zufließt. Es gelten die Abonnementspreiſe⸗ 
Mittwoch, den 10. März, im Abonnement Serie 
die Erſtaufführung des gewaltigen Dramas „Erden 
Dr. Karl Schönherr. Dieſe Aufführung wird als 
vorſtellung anläßlich des 70. Geburtstags des größte 
benden öſterreichiſchen Volksdichters gegeben. 
Einzahlung der 7. Abonnementdr 

Die Abonnenten werden höfl. erſucht, die fällige TE 
letze Abonnementsrate bis zum 7. d. M. in der The 
kenzlei einzahlen zu wollen. N 
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Unter ſchlagungen allereris. 
179 000 Zloty unterſchlagen — 18 Verhaſtungeg 


In der Zentrale für Blechpackungen in Ware 
ul. Wierzbowa 8, find große Verunkreuungen men 
Angeſtellter aufgedeckt worden. U. a. wurden N 
falſche Schecks 115 000 Zloty veruntreut; ferner wu 
Waren im Werte von 62000 Zloty verſchoben. 18 
ſenen wurden verhaftet. Im Zu ſammenhang 9 
nahm ſich die Angeſtellte Latoszek das Leben. 

In Warſchau ſind die Boten der Stadt⸗Fin 
kammer Kusmierezyt und Poſwiat verhaftet we 
Beide hatten aus den Akten entwertete Stempelm 
geſtohlen und ſie nach Behandlung mit Chemikalie 
neuen gemacht und verkauft. Be: 

Die verſtärkte Straflammer des Bezirksgericht 
Kenit verurteilte den bisherigen kommiſſariſchene 
zen der Gemeinde Nowy Lubieszyn, Skierka, wegen e 
terſchlagung von 2487 Zloty amtlicher Gelder zu 148 
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. e 

Der Gerichtsvollzieher Lewicki vom Burggerich 
Zydaczow iſt wegen Unterſchlagungen ver 
worden. N 


* 
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Volkszeitung — Freitag, den d. März 195% 


Echter Naziftil. 


In welchem Salon wurden die „Angriff“ publiziſten erzogen? 


Waſhington, 4. März. Der Neuyorker Bür⸗ 
ermeiſter Laguardia hielt eine Rede, in welcher er über 
as Dritte Reich und feine Führer unangenehme Ausfüß⸗ 
ungen machte. Der Wortlaut der Rede liegt bisher nicht 
zor. Bekannt iſt nur, daß Deutſchland, welches übrigens 
ehr oft gezwungen iſt, Proteſte gegen Kränkung ſeiner 
Führer zu erheben, auch diesmal in Waſhington Proteſt 
ingelegt hat. f 

Gegen die Ausführungen des Neuyorker Oberbürger⸗ 
neiſters Fiorello Lagardia hat die deutſche Bot⸗ 
Haft in Waſhington im Staatsdepartement Proteſt er⸗ 
eben. 


Die Berliner Nazi⸗Preſſe iſt aus Rand und Band 
ber die Ausführungen des Oberbürgermeiſters von Neu⸗ 
ort. Der Oberbürgermeiſter Lagardia, der italieniſcher 
Übſtammung iſt, wird als Jude hingeſtellt, als „ehemali⸗ 
et Ganowen, der jetzt mit ſeinen Gangſtermethoden Neu⸗ 
ort beherrſcht“. Es lohnt ſich den „Angriff“ zu zitieren, 
amit man ſich eine Vorſtellung machen kann, welcher 
Sprache“ ſich Naziblätter bedienen. Der „Angriff“ 
reibt: Von Fiorello H. Lagardia, dem Oberbürgermei⸗ 
ter von Neuyork, hat die deutſche Oeffentlichkeit ſchon 
ters Kenntnis nehmen müſſen. Seine Amtstätigkeit in 
Neuyork beſtand ſeit viereinhalb Jahren darin, Deutſch⸗ 
and zu beſchimpfen. Die Schimpforgien vor den 1000 
ibiſchen Dirnen, die er ſich von der Straße geholt hat, 


Grauſame Klaſſenjuftiz. 
18 Jahre Zuchthaus für litauiſche Kommumiſten. 


Kowno, 4. März. Das Kriegsgericht verurteilte 
n den letzten Tagen 6 Kommuniſten zu Zuchthausſtrafen 
‚on 15 bis 18 Jahren. f 


Flugzengzuſammenſtoß. 
Bern, 4. März. Heute ſind über der Ortſchaft 


hlieren zwei Flugzeuge zuſammengeſtoßen. Beide Flie⸗ 
er, Schüler der Pilotenſchule, fanden dabei den Tod. 


Eine ſcheußliche Mordtat in Warſchau 


In der Nacht auf Donnerstag wurde an der Hrubie⸗ 
zowſkaſtraße in Warſchau ein ſchweres Verbrechen ver⸗ 
(dt, dem 3 Perſonen zum Opfer fielen. In die Woh⸗ 
ung des Geſchäftsinhabers Choinſki meldeten ſich nach 
Beſchäftsſchluß ein gewiſſer Adamſki mit einem Unbe⸗ 
annten. Sie verweilten bei Choinſki bis in die ſpäte 
Nacht, Nachdem das Dienſtmädchen ſich zu Bett begeben 
atte, zogen die beiden Männer Revolver hervor und 
iberſchütteten die Eheleute mit einem Hagel von Kugeln. 
Frau Choinfki erlitt einen ſofortigen Tod, während 
choinſki, der von einer früheren Schädeloperation her 
me Metallplatte trug, ſchwer verwundet zu Boden 
lürzte. Die Mörder drangen alsdann in die Kammer 
hes Dienſtmädchen Staniſlawa Bielak. Die fie feine Pa⸗ 
ronen mehr beſaßen, töteten ſie das Mädchen, indem ſie 
hm mit einem Meſſer die Kehle durchſchnitten. Bemerkt 
vurde die Tat gegen 3 Uhr morgens von einem Milch⸗ 
zändler, der Choinſki Milch lieferte und am Laden an⸗ 
Topfte. Doch gelang es den Mördern zu entkommen. 
Da einer der Mörder bekannt iſt, darf ihre raſche Ver⸗ 
haftung erwartet werden. 


„ ee 


die Berſicherungsgeſellſchaft. Besbsalosc" 
geht in den Beſitz der Kommamalen Spar kaſſe über. 


Wie wir von maßgebender Stelle erfahren, hat das 
Minifterium für Handel und Induſtrie einem ſpeziellen 
polnischen Konſortium die Genehmigung zum Ankauf der 
n Polen ſeit 18 Jahren beſtehenden Verſicherungsgeſell⸗ 
chaft „Przyszlosc“, deren Beſitzer Ausländer ſind, er⸗ 
eilt, Das Geſamwermögen der Geſellſchaft „Przy⸗ 
szlosc“ an Immobilien und anderen Aktiven beläuft ſich 
zuf 7 120 000 Zloty bei 2 074 000 Zloty Prämien jähr⸗ 
ich. Das Konſortium, das die Verſicherungsgeſellſchaft 
übernommen hat, ſetzt ſich aus 11 Kommunalen Spar⸗ 
taſſen zuſammen. Die Kommunalen Sparkaſſen werden 
nun nach dem Muſter der Poſtſparkaſſe gleichfalls Ver⸗ 


* . 


icherumgen bornehmen. 


Tödlicher Unfall einer Skifahrerin. 

Aus Kitzbuehel in Oeſterreich wird gemeldet: Am 
Mittwoch nachmittag wollte eine Gruppe von 11 Skifah⸗ 
rern den 200 Meter hohen Kukaſer⸗ Grat erſteigen. 7 
Skiläufer hatten die Stelle, an der ſich ſpäter das Unglſick 
ereignete, bereits paſſiert, als ſich plötzlich ein Schneebrett 
löſte und die 16jährige Tochter des leitenden Direktors 
des öſterreichiſchen Fremdeninſtituts, Weniger, in die 
Tiefe riß. Obwohl die Rettungsarbeiten ſofort aufge⸗ 
nommen wurden, konnte die Verunglückte erſt am Don⸗ 
nerstag früh als Leiche geborgen werden. 


um ein applaudierendes Publikum zu haben, ſetzt aber 
allem die Krone auf. In ſeinem beſchränkten Kaſchemen⸗ 
verſtand kann er nicht erfaſſen, wases bedeutet, den Füh⸗ 
rer eines 70 Millionen⸗Volkes zu beſchimpfſen. Immer⸗ 
hin wollte man doch meinen, daß das Weiße Haus doch 
ſoviel Macht beſitzt, um hochgetürmte Zuhälter zu hindern, 
ihre Gemeinheiten ſtatt einer nun gleich 1000 Frauen zu 
erzählen. Im eigenen Lande haben die Regierungsmän⸗ 
ner ſcheinbar Angſt vor den Revolvern der Unterwelt, 
die dem Obergangſter feſt gehorchen, und laſſen den jüdi⸗ 
ſchen Lümmel ſchimpfen, wie es ihm ſeine dreckige Phan⸗ 
taſie befiehlt. Für dieſe Leute genügt es, daß ein Zu⸗ 
hälter wie Lagardia Oberbürgermeiſter der größten Stadt 
Amerikas ſein kann. Ein Mann, der als Dolmetſcher 
aus Ellis Island (Die Kontrollſtelle bei der Einreiſe nach 
Amerika. Die Red.) von 1906 bis 1909 unzähligen Ein⸗ 
wanderinnen erſt dann die Einwanderungserlaubnis be⸗ 
ſchaffte, nachdem er ſie zuerſt ſexuell ausnützte, regiret eine 
S⸗Millionen⸗Stadt mit Revolvern und Knüppeln feiner 
Gangſterfreunde.“ N 


Die Erklärung Hulls. 


Waſhington, 4. März. Staatsſekretär Hull er⸗ 
klärte amerikaniſchen Journaliſten, daß er den Inhalt 
der Rede des Bürgermeiſters von Neuyork Laguardia 
noch nicht lenne, er denke jedoch, daß alle Reden, die an⸗ 
dere Regierungen beleidigen können, bedauerlich wären. 


Aus dem Reiche. 


Den eigenen Bruder erſchoſſen. 


Am 3. März hat die Polizei im Dorfe Domanowa, 
Kreis Bielſk der Bialyſtoker Wojewodſchaft, ein Haus 
umringt, in welchem ſich drei Brüder, die wegen verſchie⸗ 
dener Ueberfälle verfolgt wurden, verſteckten. Auf die 
Aufforderung der Polizei hat nur einer der Brüder Brr- 
niſlaw Zero ſich gefangennehmen laſſen. Die übrgien 
zwei Brüder eröffneten ein Gewehrfeuer gegen die Poli 
zeibeamten, welche dieſes erwiderten. Als die Banditen 
feinen Ausweg mehr ſahen, erſchoß der eine, Staniſlam 
Zero, ſeinen Bruder Lucjan, worauf er die Waffe gegen 
ſich richtete. Die Polizei fand Staniflam tot vor, wäh⸗ 
rend Lucjan Zero ſchwer verwundet am Boden lag. Der 
verwundete Bandit wurde nach dem Krankenhaus in 
Branfk überführt. 


Seine Frau und drei Kinder ermordet 


Aus Tſchenſtochau wind gemeldet: Im Dorfe Trus⸗ 
kolaſy in der Gemeinde Panki ſpielte fi) eine erſchütternde 
Familientragödie ab. Der 40 jährige Joſef Parkitny er⸗ 
mordete mit der Axt ſeine Frau und drei Kinder. Der 
Mörder tötete ſeine Opfer während ſie in tiefem Schlaf 
jagen. Dann ſchnitt ſich der Mörder die Pulsadern auf. 
Seinem Leben droht jedoch keine Gefahr. 


Von einem Mateofen erdolcht. 

In der Bar „Corſo“ in der ul. Morſka 13 in Goin⸗ 
gen vergnügten ſich in der Nacht auf Mittwoch zwei Ma⸗ 
rincſoldaten. Als ſie das Lokal, ohne die Zeche bezahlt 
zu haben, verlaſſen wollten, nahm der Inhaber des Lr- 
lals dem einen Soldaten die Mütze vom Kopf und for⸗ 
derte ihn zur Begleichung der Schuld auf. Bei den nun 
darauffolgenden Auseinanderſetzungen zog plötzlich der 
eine Soldat ſeinen Dolch und ſtach ihn dem Barbeſitzer 
Jan Gromezyk in die Bruſt, worauf dieſer tödlich getrof⸗ 
fen zu Boden ſtürzte. Als die Soldaten die Folgen 
ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Den zum Tatort gerufe⸗ 
nen Gendarmen wurden die Täter genau beſchri en, o 
daß dieſe in kurzer Zeit die Täter ausfindig machen aud 
verhaften konnten. 


Spori. 


Am 4. April Beginn der Lodzer Meister ſchaſtsſpiele. 


Auf einer Konferenz der Vertreter der Alaſſe⸗ 
Vereine wurde beiöleffen, am 4. April mit den Spielen 
um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe zu beginnen. 
An den erſten zwei Sonntagen ſollen die reſtlichen Spiele 
der Herbſtrunde ausgetragen werden und ab 18. April 
die Spiele der Frühjahrsrunde. 

Um die freien Termine bis zu der endgültigen Er⸗ 
öffnung der Meiſterſchaftsſpiele auszunutzen, werden die 
Vereine Trainings⸗ und Freundſchaftsſpiele austragen, 
um fo für die Saiſon gut vorbereitet zu ſein. Me wird 
wahrſcheinlich am Sonntag gegen Wü ein Spiel gus⸗ 
tragen. 


Lodz ohne Vertretung bei den Korbballmeiſterſchaften 
von Polen. 


Durch ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen IR und 
WS, welches zugunſten WES ausfiel, wurde dieſe 


Mannſchaft zur Teilnahme an der diesjährigen Polen⸗ 
meiſterſchaft in Poſen beſtimmt. Wie wir nunmehr er⸗ 
fahren, hat Wes auf die Teilnahme verzichtet, jo daß 
Lodz keinen Vertreter bei den Korbballmeiſterſchaften ha⸗ 
ben wird. 

IK p bemonſtriert. 


Am Sonntag iſt der Retourkampf um die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen Marta und IR 
fällig. IKp wollte zu dieſem Treffen mit feiner ſtärk⸗ 
Hot Mannſchaft nach Poſen fahren, aber durch die Veri⸗ 
fizierung des Kampfes IKP Warta mit 9:7 für Wartda, 
wobei die Affäre des Bialkowſki vom Boxverband voll⸗ 
gändig übergangen wurde, verärgert, will IKP nunmehr 
eine ganz ſchwache Mannſckaft, die einer dritten Garn'⸗ 
tur gleichkommt, delegieren. Sollte IKP dieſe feine Ab⸗ 
ſicht wahr machen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß er 
n Poſen 16:0 verliert. 


Neue Schwimmſektionen in Lodz. 

Durch die Schwimmbaſſins des LS und IMC u 
faßt auch der Waſſerſport in unſerem waſſerarmen Lodz 
immer feſteren Fuß. So ſind wiederum bei einigen 
Sportvereinen Schwimmſektionen entſtanden, die ſchon 
in der allernächſten Zeit an den öffentlichen Schwimm⸗ 
wettbewerben teilnehmen werden. Neuer Sektionen 
wurden beim Lodzer Pfadfinder⸗Klub (HRS) und bein 
Zgierzer Sportklub Boruta gegründet. 


Radio: Programm. 


. Sonnabend, den 6. März 1937. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtit 
12.03 Konzert 


7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
15.40 Opernarien 16.15 Melodien für 
Verliebte 17. Gottesdienſt 18.10 Sport 18.35 Sa⸗ 
lonnuſik 19 Für die Auslandspolen 21 Abendkonzert 
22 Wilnoer Kuckuck 22 30 Konzert 23.30 Wunſchkonzer“ 
Kattowitz. 
13 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühknnzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Bunter Nachmittag 18 Volkslieder — 
Volkstänze 19 Guten Abend, lieber Hörer 20.10 Zur 
Unterhaltung 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Schallpl. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei Funk 19 Die 
Woche klingt aus 
Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 15.40 Chorkonzert 16.15 
19.10 Operette: Die Förſter⸗Chriſtel 
Prag. . 
12.35 Konzert 15 Geſang 
Tanzſchallplatten. 


16 Froher 


Wunſchkonzerr 
22.20 Geſang. 


21.30 Orcheſterkonzert 22.29 


Das Finale des Chopinkonkurſes wird von Deu ſchland 
und Amerika übernommen. 


Das große Intereſſe, welches in der muſikaliſchen 
Welt der internationale Chopinkonkurs in Warſchau her⸗ 
vorgerufen hat, hat eine amerikaniſche Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaft Anlaß gegeben, ſich an den polniſchen Rundfunk 
zwecks Uebernahme des Schlußkonzertes des Konkurſes 
zu wenden. Mehr als 100 Sender der National Broad 
caſting Company werden am 12. März von 21.30 bis 
21.45 Uhr das Chopinkonzert übernehmen und ihren Hö⸗ 
rern einen kleinen Einblick in dieſen großen Wettbewerb 
gewähren. Ein zweites Chopinkonzert wird von Ame⸗ 
rika am 24. März übernommen. Dieſes Konzert wird 
vom Preisträger des diesjährigen Preisausſchreibens be- 
ſtritten werden. Das Finale des Konkurſes am 12. März 
wird auch von einigen deutſchen Sendern transmittiert 
werden. 

Am heutigen Tage übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk für alle ſeine Sender aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie ein weiteres Konzert aus dem internationalen 
Chopinkonkurs. Beginn der Sendung um 17.15 Uhr 


Uraufführung einer Schöpfung von Malis zermſti. 


Die Rundfunkhörer werden ſich ſicherlich an den de⸗ 
kannten Geiger Henryk Temianka erinnern, der im m⸗ 
ternationalen Wieniawſki⸗Preisausſchreiben einen der 
erſten Preiſe erhielt. Dieſer ausgezeichnete Künſtler, der 
heute ſchon faſt in allen Ländern bekannt iſt, wird ſich 
den polniſchen Hörern heute um 20 Uhr mit einem Kon⸗ 
zert in der Warſchauer Philharmonie in Erinnerung 
bringen. Er wird im Verein mit dem Orcheſter das 
große Geigenkonzert von Brahms ausführen. Im finfo⸗ 
niſchen Teil des Konzertes werden die Hörer die dritte 
Sinfonie von Czajkowſki, ein Werk, welches vom Publi⸗ 
kum ſtets mit Beifall aufgenommen wird, zu hören be⸗ 
kommen. Ein weiterer intereffanter Teil des auserleſe⸗ 
nen Programms wird die Uraufführung des muſikaliſchen 
Märchens „Prinzeſſin Baſia“ von Witold Maliszeriti, 
in 9 Variationen für Soloſtimme und Orcheſter, ſein. 

Das Orcheſter der Warſchauer Philharmonie leitet 
der Kapellmeiſter von Weltruf Van der Pals. Dem Keu⸗ 
zei gehen einführende Worte voran. 


20.10 Wir fahren ins Land 20 


Nx. 64 


Die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 
(58. Fortſetzung) 

„O, das iſt für mich keine Sorge — im Gegenteil, 
und ich will versuchen, gutzumachen, was Thea verſchul⸗ 
det hat. Mir iſt immer, als müßte ich ihm etwas aßbit⸗ 
ten. enn er mir nur nicht fo unendlich leid täte!“ 

In Adrienes Geſicht zuckte es. Agnes ſah ihre Be⸗ 
wegung, deren ſie nicht vollſtändig Herr werden konnte. 
Faſt inſtinktiv fühlte ſie, was in der Schweſter vorging, 
wie ihr der Mann noch immer teuer war. 

„Adrienne?“ kam es leiſe fragend von ihren Lippen. 

Doch die ſchüttelte den Kopf und hob abwehrend 
die Hand. 

„Nein, Agnes, bitte, nicht,“ ſagte fie rauh, „nicht 
oiche Gedanken — das iſt ausgeſchloſſen!“ Mit einer 
ſchmerzlichen Geberde deutete ſie auf ihr ergrautes Haar. 
„Sieh hierher! Nein, rühre nie daran.“ 

Sie wandte ſich ab und beichäftigte ſich an den 
blühenden Geranienſtöcken, die auf der Fenſterbank ſtan⸗ 
den. Agnes ſah, wie ihre feinen, nervöſen Hände zitter⸗ 
ten, wie ſie ſich mühſam zur Ruhe zwang. 

Wieder trat ein Schweigen ein, das Agnes ſo un⸗ 
heimlich war. Sie fragte deshalb leiſe: „Möchreſt du 
Teddy nicht mal ſehen? Soll ich ihn rufen?“ 

Adrienne nickte. „Ja, Agnes, gern!“ 

„O, das freut mich! Entſchuldige mich einen Augen⸗ 
blick, ich will ihn holen; er ſpielt in der Küche.“ 

Adrienne blieb einen Augenblick allein. Mit einer 
leidenſchaftlichen Bewegung ſtreckte ſie die Arme von ſich. 
Sie mußte ihre ganze Selbſtbeherrſchung aufbieten, um 
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Gerhard hier — in ihrer unmittelbaren Nähe! Nur 
durch einige dünne Wände von ihr getrennt! 

Stürmiſch jagte das Blut durch ihre Adern, und ihr 
Atem ging ſchwer. Ach, ſie war ja nur ein ſchwaches 
Weib — und ſie hatte den Mann über alles geliebt! 


Wenn ſie ihn noch einmal wiederſehen könnte — wie 
oft hatte ſie das brennend gewünſcht — und nun lag es 
in ihrer Hand. Sollte ſie daran vorübergehen? 

Es war ja nur eine karge Wegzehrung für die weite 
Strecke, die ſie noch allein zu durchwandern hatte. 

Agnes Breitenfeld kam mit dem Enkel. Der ernſte, 
vergrämte Ausdruck ihres Geſichtes war jetzt dem eines 
ſtillen Glückes gewichen. 

Theodor war ein hübſcher, friſcher Junge, der gar 
nichts von der blonden Mutter an ſich hatte; er ſah ſei⸗ 
nem Vater ſprechend ähnlich. Ein ſchneidender Schmerz 
erfüllte Adrienne. Sie neigte ſich zu dem Kinde, das ſie 
mit großen, verwunderten Augen anblickte. 

„Wie heißt du?“ fragte ſie mit erſtickter Stimme. 

„Theodor Kirchner. Und ein Soldat will ich werden, 
wie Großpapa war,“ antwortete er beſcheiden, aber ohne 
große Schüchternheit. „Haft du Großpapa auch gekannt? 
Ja, der iſt aber ſchon lange tot!“ 

„Biſt du auch brav, Teddy?“ 

Er zögerte einen Augenblick, 
mütig: j 

„Nicht immer. Aber dann iſt Großmama traurig und 
Papa traurig, und ſchnell bin ich wieder brav.“ 

Frau von Breitenfeld hatte ihn auf einen Stuhl ge⸗ 
ſetzt und ihm ein Stück Kuchen gegeben. Sie zupfte an 
feinem Anzug herum, band das Schleiſchen unter dem 
weißen Kragen feſter und legte liebkoſend ihre Hand aaf 
fein dunkleblondes Haar, das er jetzt kurz geſchnitten trug. 


dann ſagte er frei⸗ 


— SEIT 


Ihre Blicke fragten die Schweſter: „Gefällt er dir?“ 


die nickte ihr mit einem ſchwachen, wehmütigen Lächel 


„Schmeckt gut, Großchen!“ ſagte Teddy. 


Papa auch? Warum iſt Papa nicht hier? Soll ich 


mal holen?“ a 


In tödlicher Verlegenheit blickte Agnes auf Adriz 


deren Antlitz eine dunkle Röte überflog. 


„Laß nur heute, Teddy! Papa hat arges Kopf 


„Nein, ich habe doch erſt vorhin mit ihm ge 
Papa ſitzt ganz allein drüben. Er iſt immer fo tra 
gewiß, weil Mama noch nicht wieder da iſt. Die ift 
fort. In Omerika,“ meinte er wichtig. 


Agnes von Breitenfeld klopfte die Kuchenkrümel 
ſeinem blauen Kittel und ſäuberte ihm mit ihrer 


viette das Mündchen. Sie hob ihn wieder vom 8 
„Haſt du vergeſſen, Teddy? Es heißt doch Am 
Und jetzt gehſt du wieder zu Frau Schmidt nach 


Küche und jagit, fie ſoll nun vom Bäcker friſche Seu 


holen.“ 

„O, da gehe ich mit! Ich darf doch? Da neh 
meinen neuen Regenſchirm — ich habe einen —“ 
„Schon gut, mein Kind, jetzt gibſt du Tante 
ſchön die Hand und gehſt.“ N 

Gehorſam befolgte der Knabe das Geheiß, un 


wunderliches Gefühl beſchlich Adrienne, als ſich die 


Kinderhand in die ihre ſchmiegte. 


„Bleibſt du noch lange hier?“ fragte Tedoy. * 


will ich dir morgen meine Kaninchen zeigen — ich 
zwei.“ 

Als er draußen war, meinte Adrienne: „D 
recht, Agnes, ich glaube dir, daß dieſes Kind dir alle 
ſetzen kann! Mit ihm biſt du nicht einjam. Aber 
du ihn wieder hergeben mußt? Sein Vater ha 


größere Anrechte.“ 
Fortſetzung fol 


für die Ubezpieczalnia 
Trambilletts u. andere 
Dokumenten fertigt 
billig und solid an Photo - Atelier 


8 Z TU KA“ Zamenhofa 1 
den e Nheumatismus 


befreit wurde, ſchreibe ich jedem loſtenlos. 
Anfragen unter „Rheuma“ an die Exp. ds. Bl. 


Schneiderei⸗Zutaten 


in großer Auswahl, erſter Güte. empfiehlt zu günſtigen 
Preiſen das christliche Lager für Schneiderei⸗Zutaten 


A. Reiser, Giöwna 17 


Heilanftalt 


Petrilauer 294 


bei ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
2 Telephon 122.89 


Spezialürzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
; Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſull at on 3 Zloiy 


— SEEEEEEEEEEEEREREERRNEERRERRBEN 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Premiere: Wenn die Jugend wüßte 

Teat Polsk', Cegieln. 27. Heute 8.50 Uhr Roxy 

Testr Popularny. Heute 8.15 Uhr abends 

Damen und Husaren 

Casino: Penny 

Corso: l. Furie, II. Casino de Paris 

Europa: Die Königin der Dschungel 

Grand ino Zu zweit allein 

Pale ce: Beethovens große Liebe 

Przedwicönie: Der kleine Matrose 

Rakieta: So endet eine Liebe 

Rialto: Wo die Lerche singt 


Przedwiosnie 


ſialiſche Komödie voller 
| a ei Humor und SHelterleit 9 9 
8 mit der erſtklo ſſigen Rollenbeſetzung: 
| Nächſtes 66 mit Czarles Beyer 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint 


und durch die Yoit an 1 
Ausland: monatlich Zloty 6.— ; 
Einzelnummer 10 Graichen. Sonntage 25 G 


Heute und folg. Tage 
Die gule bolniſche mitte 


Programm: gg 


täglich Haus 

mentspreis monatlich mit Zuſtellung ins Hau 
rn bie 4 wöchentlich Zloty —.75 
jährlich Zloim 72.— 


Sooo οοð,ὐã˖ẽðeee 
Mechaniſche Tiſchlerei 


OTTO KONRAD, 2öd2 


seta 6, am Baluter Ring. Tel. 245531 
Ausführung ſämtlicher Bautiihlerarbeilen (FJenſter 
u. Türen) ſowie Holzi goufſen mit kompletter Anlage 
Pünktliche und ſolide Ausführung. — Mäßige Preiſe 

Holzbearbeitung gegen Stundenberechnung 


‚9800002080800000298002292000098090008 


u 
Kauft aus 1. Quelle 
br. med. WOK OW VsKI „ eee radio 
2 wohnt jetzt nder⸗Wagen 
Cegielniana 11 ie. 238⸗02 Mela e ten ee 
e Matratzen gevolſtert Empfänger 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends und auf Federn . Patent“ Symp honle 
an Sonn- und Feiertagen von 0—1 Uhr Wring maſchinen 
Sabrillager 


Dr. med. Heller 


Shezialarst für Haut- und Geichlechtskrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 11—2 
Veſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtalis pre ſe 


Preisliſte für 


Mode. Seilſchritten 5 


| „DOBROPOL” 


Petrilauer 73 Tel. 150.90 
im Hofe 


AAA 


Im 
2 


Prattiſche Damen: und Kinder 3 Die über ſichtlichſte Funkzeitſchrint 
(Erſcheint vierzehntägig) - * 4 „ 3. —.70 2 ind bie 
Hlinfteierte Wälder und Handarbeitszenung a 
niit) „ „ ea n 3 er j 
Node und Wäſche (Vierwöchentlich ))) —.80 2 
Deuiſche Modenzeitung (Vierzehntägig ) 8 8 
guenſleiß (Vier wöchentlich!) 8 a 
Kader der Hausfrau (Vierwöhentlil)e * * - —.90⁰ Preis mit Zuſtellung 5 Haus nur 80 
Zus Haus zugeſlellt 5 Groschen mehr 8 UNE TER 8 Pe es 
E 5 2 2 zie 1 
Buch⸗ und Zeitichriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 8 u be 
15 8 Lodz, Petrilauer 109 8 „Volkopreſſe“, Pelelkauer 


Mayerling 


Anzeigenpreiſe Die 
im Text die dreigeſpaltene 
geſuche 
Ankündigungen im 
Für das Ausland 


Danielle Darrieux 


ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ei'e 15 Gr 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Text für die Druckzeile 1. — Zloty 
100 Prozent Zuſchlag 
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Der kleine Matroſe 


MARIA BOGDA, F. BRODNIEWICZ, K. GROSS6WNA, W. CONTI, A, FERT 
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Preiſe der Plätze 1. Platz 1.09. 2. — 90 Gr 8. — 5008 
Vergünſtigungs⸗Kupons zu 70 Groſchen 
Beginn der Vorſtell. um 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags um D 


Verlagsgeſellſ haft „Volkspreſſe“ m. b. H. 

Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf K 
Druck: „rasa“, Lodz, Petritauer 101 
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